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1. .HawkeckeZ. - 2. Äo/isä/ie, LTeiZsä/Ze- - 3. Za/mp/Zepe. - 4. Äeitcfe-
ZmsZen. - 5. Magren- wncZ Z)amuergr-i/tnngr. - 6. f/nsere HeiZ/cräaZer;
Ononis spinosa (Hauhechel). - 7. Fragren nnd Antworten; a) Be-

rücksichtigung wichtiger Zusammenhänge; b) Günstige Beeinflus-

sung klimakterischer Beschwerden; c) Erfolgreiche Ausheilung
einer nassen Brustfellentzündung. - 8. Ans dem Leserkreis ; a) Na-
turmittel bei Lebererkrankung; b) Anregendes; c) Nervenen tzün-
dung. - 9. kParenknncZe: Aufgewärmtes Gemüse.

y V

BawfeecfeeZ, fefeöscfees BZwmcfeen c/w,

Zht pömzsZ cfer waferLcfe feeine Bwfe',
Bis dw o/m' Pnmfe tmd o/m' Gescfeme/e/e

Zw Prewde ö/fefes/ im Bosafe/e/de.
Sjefe, deine B/w/o wofe/ enisictnd
Ais Bfems/werfe ans des Sc/töp/ers Band.
Zwar werden wen'pe dic/t nnr kennen,
And wen'gre dic/t beim Aanten nennen,
Ba nngreüb/ wo/ti mancher Sinn,
Wiewo/d das Sc/tanen bringri Gewinn,
-Denn dieses, wdi Bnidecfcer/rende
Siefei bifefeen dicfe an/ siider Beide,
Wo dn am Waidrand iiebiicfe siefesi,
Bin /rofees Sommer/esi begrefesi.

Gegriiederi wie ein Scfemeiieriingr,
Das Beben scfeeini dir niefei greringr.
Zwar dir bis feetti' feein Lied erfeiangr
So iobend mii meiod'scfeem Sangr;
Ais Bnferani bisi dn nnr befeanni,
Ais dornenroii in jedem Land.
Docfe, wessen Angr' grenbi wofei isi,
Der anefe die Dornest rasefe rergrissi.
Br weiss, im Aiei?ten o//enbari
Das Grosse siefe an/ seine Ari.
Drnm, biiife' Banfeecfeei immerdar,
Anrs isi das Leben im Binmenjafer.
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Rohsäfie, Heilsäfte
Wissenschaftliche Forschung

Als ich im August 1950 für kurze Zeit an der 57. Strasse
in New York wohnte, hatte ich Gelegenheit in einer Gesund-
heits-Bar regelmässig meinen frischgepressten Orangensaft
zu trinken. Ich wunderte mich aber, dass dort auch Kohl-
saft zu haben war, der von den Amerikanern mit Todesver-
achtung aus grossen Gläsern getrunken wurde. Die Wirkung
des rohen Kohlsaftes war mir schon lange bekannt, auch
wusste ich, dass er im Geschmack nicht sehr angenehm ist.

Später fand ich im «Magazine Digest» aus Toronto einen
Bericht über die Wirkung des Kohlsaftes bei Magenge-
schwüren. Es war dies eine Bestätigung von der Feilme-
thode, die wir in der Schweiz schon längere Zeit kennen,
denn wir wissen aus Erfahrung, dass Kohlsafl ganz hervor-
ragend auf Magengeschwüre einwirkt. Dr. Garnett schreibt
nun laut dem erwähnten Zeitungsartikel auf Grund von Yer-
suchen dem Vitamin U (von dem englischen «ulcer»-Ge-
schwur abgeleitet) die Heilwirkung bei Magengeschwüren
zu. Dr. Garnett kennt vielleicht die verstärkte Wirkung von
rohem Kartoffelsaft noch nicht. Vielleicht könnte er auch
dort ein Vitamin TT vorfinden. Es mag aber auch sein, dass
ein anderer Forscher die Erklärung, die Bagnar Berg schon
vor Jahrzehnten gegeben hat, aufgreift, dass nämlich die
basischen Stoffe, die in diesen Säften enthalten sind, die im
Körper frei vorhandenen Säuren zu binden vermögen. Auf
diese Weise kann der Mineralstoffwechsel wieder in Ord-
nung gebracht und die Heilung von Geschwüren bewerk-
stelligt werden.
Altes Erfahrungsgut

Es ist indes nicht so wichtig, wie sich die Wissenschaft
den wirksamen Moment erklären mag, weit wichtiger ist die
Tatsache der Heilung durch die erwähnten Säfte. Die wis-
senschaftlichen Forschungen bestätigen nur die schon seit
Jahrzehnten gemachten Erfahrungen. Bereits schon vor
30 Jahren, als ich als junger Mensch auf diesem Gebiet Vor-
träge hielt, habe ich auf die Wirkung dieser Bohkostsäfte
hingewiesen, zwar ohne viel Gehör dafür zu finden. Heute
ist es um diese Entdeckung besser bestellt, denn heute be-
stätigt die Wissenschaft die Wunderwirkung der rohen
Säfte und Bohgemüse. Es ist und bleibt eine Tatsache, dass
man mit rohem Kartoffel- und Kohlsaft sowohl Magen- als
auch Darmgeschwüre heilen kann.

Noch weit interessanter mag aber auch die Feststellung
sein, die ich mit rohem Kartoffelsaft, mit rohem Kohl- und
Kabissaft wie auch noch mit rohem Garottensaft bei Gicht,
Bheuma, ja sogar bei drastischen Gichtformen gemacht
habe. Wenn die Ernährung, die man nebst den erwähnten
Bohsäften geniesst, auf Naturnahrung fusst, dann kann man
eine heilende Wirkung auf die angeführten Krankheiten
erzielen.
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